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Stärker von den Touristen profitieren
Der Neuhauser Detailhandel hat Herausforderungen, wie es sie vielerorts gibt: etwa die Konkurrenz durch Onlineshops und Shoppingcenter. 
Aber Neuhausen hat einen grossen Vorteil – zahlreiche Touristen. Doch diese müssen erst einmal in den Ort gelockt werden. 

Saskia Baumgartner

NEUHAUSEN. «Können Sie das bitte einpa-
cken? Ich muss es im Flugzeug transportie-
ren.» Das fragt die Kundin in der Brocki auf 
Englisch. Sie stellt zwei Gläser und zwei 
kleine Figuren auf die Ladentheke. Die 
Frau war nach einem Rheinfallbesuch 
noch kurz durch das Neuhauser Zentrum 
geschlendert. Dabei entdeckte sie das Rhy-
fallbrocki. «Sicher», antwortet Charlotte 
Brügger. Vor vier Monaten hat sie mit 
ihrem Mann Gregor Kowalski das Brocki an 
der Zentralstrasse eröffnet. Das Geschäft 
werde sehr gut angenommen, sagt Brügger. 
Neben Touristen habe sie viele in Neuhau-
sen lebende Ausländer als Kunden, sagt 
Brügger. 

Direkt neben dem Rhyfallbrocki hat seit 
Juli 2018 Ingo Knappich sein Geschäft er-
öffnet, den «Sugar Planet», wo er Süssigkei-
ten verkauft. Er betreibt gleichzeitig auch 
einen Onlineshop. «Ich lebe von den Ein-
heimischen», sagt er. Es seien aber auch 
schon einige Rheinfallbesucher zu ihm ge-
kommen. «Schade, dass die Burgunwiese 
nicht als Erstes von den Touristen angefah-
ren wird», sagt er. Wäre dies der Fall, würde 
er sicherlich von mehr Laufkundschaft 
profitieren. 

Schon seit Längerem besteht zwischen 
der Gemeinde Neuhausen und dem Kanton 
Schaffhausen hier ein Konflikt. Der Kanton 
hat die Burgunwiese seit einigen Jahren als 
Ausweichparkplatz von der Gemeinde ge-
pachtet. Die motorisierten Besucher wer-
den jedoch erst dorthin geleitet, wenn die 
Parkplätze am Rheinfallbecken voll be-
setzt sind. Der Kanton argumentiert, dass 
die Rheinfallbesucher einen möglichst 
kurzen Fussmarsch vom Auto zum Rhein-
fallbecken haben sollen. Viele Neuhauser 
dagegen würden es bevorzugen, wenn die 
Rheinfallbesucher zuerst auf die Burgun-
wiese geleitet werden und dann durch  
das Ortszentrum zum Rheinfall schlen-
dern – vorbei an den Geschäften und den 
Restaurants. 

Mehr Kunden durch Smilestones
Sowohl Brügger als auch Knappich sa-

gen, dass sich die Eröffnung von Smile-
stones Ende November bemerkbar macht. 
Sie hätten des Öfteren Kunden, welche 
eigentlich wegen der Miniaturwelt nach 
Neuhausen gereist sind. Smilestones ver-
fügt selbst über keine Parkplätze, auf der 
Homepage wird auf die grösseren Park-
flächen in der Nähe verwiesen – die Bur-
gunwiese ist die nächstgelegene. 

Die Parkplatzfrage ist derweil nicht das 
Einzige, was die Neuhauser Detaillisten 
umtreibt. Patrick Gschwend, Präsident des 
Neuhauser Ortsmarketings, sagt: «Es ist 
viel im Umbruch.» Einerseits gebe es De-
tailhändler, die angesichts der geplanten 
grösseren Bauvorhaben im Ortszentrum 
optimistisch seien. Auf dem kürzlich eröff-
neten SIG-Areal etwa entsteht gerade ein 
neues Quartier, bereits sind neue Anwoh-
ner in die Loftwohnungen gezogen, ein 
neues Restaurant wurde eröffnet. So könne 
es weitergehen, sagt Gschwend. 

Andererseits gebe es in Neuhausen Ge-
schäftsbesitzer, die eher skeptisch seien. 
Vor allem aufgrund der Öffnung des Gal-
genbucktunnels Ende Jahr. Sie befürchten, 
dass der abnehmende Durchgangsverkehr 

sich auch in einem Verlust der Kundschaft 
niederschlägt.

Eigenes Konzept und guter Service
Etwas Sorge hat etwa Vreni Bollinger 

vom Kleidergeschäft Trio Jeans & Mode. 
Sie befürchtet, dass nach der Tunnelöff-
nung mehr zum Einkaufen in die Stadt 
Schaffhausen gefahren wird und Neuhau-
sen in Vergessenheit gerät. Glücklicher-
weise habe das Kleidergeschäft hauptsäch-
lich Stammkunden, die aus dem ganzen 
Kanton kämen. «Wir haben ein gutes Sorti-
ment», sagt Bollinger. Das sei das A und O, 
um zu bestehen. Auch wichtig sei eine gute 
Betreuung der Kunden und dass man sich 
als Ladenbetreiber etwas einfallen lasse. 
Das Trio Jeans & Mode lade die Stammkun-
den regelmässig zu Events ein. 

Eine Idee, um sich von der Konkurrenz 
abzuheben, hatte auch Sardar Ahmed, der 
Anfang des Jahres seinen Rheinfall-Imbiss 
an der Zentralstrasse eröffnet hat. Der Win-
terthurer berichtet: «Ich war mit meiner 
Frau am Rheinfall spazieren und danach im 
Zentrum – alle Restaurants hatten geschlos-
sen.» Nach der Mittagszeit bekam man nir-
gends etwas zu essen. Ahmed, der zuvor 
lange als Angestellter in der Gastronomie 
gearbeitet hatte, wagte den Schritt in die 
Selbständigkeit. Neben den verlängerten 
Öffnungszeiten will er auch mit seinem 
 Essen und seiner Freundlichkeit punkten.

Nur wenige Meter vom Rheinfall-Imbiss 
entfernt befindet sich das CM Brauhaus. 
Das Restaurant will sich vor allem mit 
selbst gebrautem Bier von anderen abhe-

ben. Neuerdings gibt es dort aber auch eine 
Spezialität, die vielen Neuhausern bekannt 
sein dürfte: Pouletflügeli. Es handelt sich 
um die einstige Spezialität des mittlerweile 
geschlossenen Restaurants Wiesengrund. 
Gastgeber Stefan Schmid sagt, dass er 
«hochoffiziell» das Rezept des «Wiesen-
grunds» erhalten habe. 

Einer, dessen Konzept sich seit Jahr-
zehnten in Neuhausen bewährt hat, ist 
Dorforiginal Walter «Mühli» Mühlethaler. 
Er übernahm vor 53 Jahren den Coiffeurla-
den an der Zentralstrasse. Das Geschäft 
mit seinem Interieur, das einem Museum 
gleicht, ist in der Region wohl einzigartig. 
«Als ich anfing, gab es auf der gegenüber-
liegenden Strassenseite noch einen Metz-
ger, einen Käseladen und eine Bäckerei. 
Nebenan gab es ein Radiogeschäft und 
einen Milchladen», sagt der Coiffeur. Mitt-
lerweile bekomme man alles im Shopping-
center, kleine Geschäfte hätten es schwer. 
Allzu lange wird es auch den Frisör Mühli 
nicht mehr geben. Denn an Ort und Stelle 
ist ein Neubauprojekt mit Alterswohnun-
gen geplant. 

Ortsmarketing mit neuen Ideen
Was die befragten Ladenbesitzer – ob 

nun neu oder bereits etabliert – an Neu-
hausen schätzen, sind die vergleichsweise 
niedrigen Ladenmieten. Was sie ebenfalls 
alle befürworten, sind Veranstaltungen, 
wie etwa den vom Ortsmarketing organi-
sierten Sonntagsverkauf mit Advents-
markt. Dieser locke viele Einheimische ins 
Zentrum. Präsident Patrick Gschwend 
glaubt, dass das Neuhauser Gewerbe durch 
solche Aktionen weiterhin gestärkt werden 
müsse. Derzeit würden im Verein neue Pro-
jektideen und eine Ausweitung der Tätig-
keiten des Ortsmarketings diskutiert, sagt 
Gschwend. Die neuen Projekte sollen an 
der Mitgliederversammlung im Mai prä-
sentiert werden. 

Charlotte Brügger und Gregor Kowalski haben Ende letzten Jahres das Rhyfallbrocki an der Zentralstrasse eröffnet. BILDER SASKIA BAUMGARTNER

Ingo Knappich verkauft Süssigkeiten. 

Der Schaffhauser Regierungsrat äussert 
sich positiv zur geplanten Erleichterung 
der systematischen Verwendung der 
AHV-Nummer durch Behörden. Dies 
hält er in seiner Stellungnahme an 
 Bundesbern fest. 

Es geht darum, dass die Abläufe in der 
Verwaltung effizienter werden sollen. 
Künftig sollen Behörden von Bund, 
Kantonen und Gemeinden die AHV-
Nummer systematisch verwenden dür-
fen. Laut Schaffhauser Kantonsregie-
rung sollen dadurch Verwechslungen 

bei der Bearbeitung von Personendos-
siers vermieden werden. Zudem würden 
die Verwaltungen so auch Geld sparen. 
Aktuell sei die systematische Verwen-
dung der AHV-Nummer nur unter be-
stimmten Voraussetzungen erlaubt.

Die Vorlage soll die Voraussetzungen 
dafür schaffen, dass die Behörden von 
Bund, Kantonen und Gemeinden nicht 
mehr für jede neue systematische Ver-
wendung der AHV-Nummer eine spezi-
fische gesetzliche Grundlage benötigen, 
sondern generell dazu ermächtigt sind. 

Die systematische Verwendung auf rein 
private Art ist hingegen nach wie vor 
ausgeschlossen. Wer die AHV-Nummer 
systematisch verwendet, ist wie bisher 
verpflichtet, den Datenschutz zu garan-
tieren. Damit auch die Informations-
sicherheit gewährleistet sei, müssten 
verschiedene technische und organisa-
torische Massnahmen getroffen wer-
den, hat die Regierung mitgeteilt.

Nach Ansicht des Schaffhauser Re-
gierungsrats werden mit der Erleichte-
rung der systematischen Verwendung 

der AHV-Nummer durch Behörden eine 
Qualitätssteigerung bei Datenbanken 
und eine Effizienzsteigerung bei der 
Verwaltungsführung und dem Infor-
mationsfluss zwischen den Behörden 
er-reicht. 

Dies sei gerade auch im Hinblick auf 
die Digitalisierung der öffentlichen 
 Verwaltungen entscheidend. Im Übri-
gen sei es sehr zu begrüssen, dass den 
datenschutzrechtlichen Bedenken in 
der  Vorlage ebenfalls gebührend Rech-
nung  getragen werde. (r.) 

Behörden sollen AHV-Nummer nutzen dürfenJournal

PHSH wieder unter  
den Besten
Im Bildungsranking 2018 der Platt-
form Eduwo belegt die Pädagogische 
Hochschule Schaffhausen (PHSH) in 
der Kategorie «Pädagogische Hoch-
schulen» schweizweit wie schon im 
Vorjahr den dritten Rang. Dies teilt 
die PHSH mit. Seit 2017 stellt die Platt-
form Eduwo Erfahrungsberichte von 
aktuellen oder ehemaligen Studieren-
den zur Verfügung. Ziel ist eine hohe 
Transparenz im Bildungsbereich.

«In Neuhausen 
ist viel im  
Umbruch.»
Patrick Geschwend 
Präsident Ortsmarketing


